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184000 Liter
Zement intus

BAD WIMPFEN Sanierung des Blauen Turms kommt über Winterperiode
gut voran – Injektion des Mörtels ist nun abgeschlossen

Von unserer Redakteurin
Kirsi-Fee Rexin

E
s gibt einen Teilerfolg zu
vermelden“, verkündet Ste-
fan Schädel und zeigt stolz
auf das Wahrzeichen von

Bad Wimpfen, den Blauen Turm.
„Die Injektion des Mörtels, um die
Risse und Hohlräume im Mauer-
werk zu schließen, ist abgeschlos-
sen“, berichtet der Architekt von
Strebewerk Stuttgart. In Summe hat
der Blaue Turm nun 184 000 Liter
Zement intus: 141 000 Liter Feinstze-
ment, ein sehr dünnflüssiger Spezi-
almörtel, und 43 000 Liter eines et-
was zähflüssigeren Mörtels.

Bauleiter Stefan Schädel ist ange-
sichts des guten Baufortschritts
über die Winterperiode optimis-
tisch, dass die 6,2 Millionen Euro
teure Sanierung Ende 2021 abge-
schlossen ist und der Turm wieder
von Interessierten besucht werden
kann.

Unbekannt „Bei der letzten Sanie-
rungsmaßnahme in den 70er Jahren
hat man nur ein Minimum der Hohl-
räume verfüllt“, erklärt Stefan Schä-
del. Daher habe man im Vorfeld
schwer abschätzen können, wie viel
Mörtel letztlich zur Festigung des
Mauerwerks vonnöten sein wird. In
einem engen Raster wurden seit Be-
ginn der Sanierung im Jahr 2017 alle
33 Zentimeter Mörtel injiziert und
Ankerstangen eingespannt. „Es wird
nicht möglich sein, jedes kleine
Löchlein zu verfüllen. Aber wir müs-
sen sicherstellen, dass es keine fuß-
ballgroßen Hohlräume mehr gibt.“
Das kleine Restrisiko liege nun in
den Zwischenräumen des Rasters.

Stefan Schädel ist froh über die ak-
tuelle Bausituation. „Trotz Corona
konnten wir durcharbeiten.“ Am
Turm könne genügend Abstand ge-
halten werden. Ein weiterer Grund
für den guten Baufortschritt ist die
abschnittsweise Einhausung des
Turms mit weißer Plane. Darunter
sorgen Heizlüfter für eine Mindest-

scheidung“, bestätigt Stefan Schädel.
„Wir liegen auch unter dem Energie-
verbrauch von 2019/20.“

An diesem Tag peitscht der eisige
Wind hörbar um den Turm aus Stein,
rüttelt heftig an dem Auffangnetz
und dem Stahlgerüst. Schneeflocken
wirbeln um die Bauarbeiter. An die-
sem Tag ist aber noch jemand auf der

heizt. Und schon damals gab es Pro-
teste wegen Energieverbrauch und
Umweltbedenken. Auch 2020 wurde
intensiv diskutiert, nachdem sich im
Laufe der Zeit herauskristallisiert
hatte, dass die Bohrungen und die In-
jektionen mit Mörtel am Mauerwerk
zeitaufwendiger sind. „Das war aus
jetziger Sicht auch die richtige Ent-

temperatur von zehn Grad. Die sind
nötig, damit der Zement richtig rea-
giert und die Arbeiten weitergehen
können. Für dieses Vorgehen stimm-
te der Gemeinderat im Juli 2020.

Entscheidung Bereits im Winter
2019 wurde ein Teilbereich des Blau-
en Turms in die Plane gehüllt und be-

Baustelle unterwegs, mit dem nie-
mand gerechnet hat: Harald Krieg.
Der Sicherheits- und Gesundheits-
koordinator aus Sinsheim kommt
stets unangemeldet, denn nur so
kann er überprüfen, ob auch wirklich
alle Sicherheitsvorgaben eingehal-
ten werden. Auf einer Schreibtafel,
die er um den Hals hängen hat,
macht er sich Notizen: Ist das Gerüst
in Ordnung? Ist ein Ersthelfer vor
Ort? Tragen die Arbeiter Gehör-
schutz, Helm und Sicherheitsschu-
he? Check – an diesem Tag hat er
nichts zu beanstanden.

Im Turminnern ist man zwar vor
der stürmischen Witterung ge-
schützt, von einer gemütlichen At-
mosphäre kann aber keine Rede
sein: Es ist staubig, kalt und düster –
ähnlich wie in einer Höhle. Steinbro-
cken liegen auf dem Boden, die Bau-
arbeiter haben mit dem Stemmham-
mer jahrhundertealte Steinquader
frei geklopft. „Der Turm soll später
relativ pur bleiben und für sich spre-
chen“, erklärt Schädel. Die freigeleg-
ten Mauersteine selbst sollen Zeug-
nis der Historie sein. Denkbar sei es
aber, durch unterschiedliches Licht
Akzente zu setzen. „Das ist halt ein
Balanceakt, denn man muss ja auch
genügend sehen“, so Schädel.

Unter der Plane schritten die Arbeiten auch im Winter vo-
ran. Dadurch konnte die Injektion des Mörtels abgeschlos-
sen werden, berichtet Bauleiter Stefan Schädel. Fotos: Veigel

Hier nahm die Auseinandersetzung ih-
ren Anfang. Foto: Adrian Hoffmann

Polizei spricht nun von versuchten Tötungsdelikten
Ermittlungsgruppe „Park“ soll Hintergründe für blutige Auseinandersetzung auf dem Alten Friedhof klären

Von unserem Redakteur
Adrian Hoffmann

HEILBRONN Die Auseinandersetzung
am Donnerstagnachmittag, die auf
dem Alten Friedhof ihren Anfang
nahm, war aufsehenerregend. Die
Polizei ermittelt wegen versuchter
Tötungsdelikte. Vom schmalen
Frauenweg aus zieht sich eine Blut-
spur 100 Meter lang bis vor die
Handwerkskammer, wo einer der
Beteiligten die Kraft verlor. Ein an-
derer Mann brach vor der Wartberg
Apotheke zusammen. Beide Män-
ner, 41 und 44 Jahre alt, sind aber
nach Angaben der Polizei jetzt wohl
außer Lebensgefahr.

Ein Anwohner im Frauenweg saß
gerade auf einem Stuhl vor dem

Hauseingang in der Sonne und wur-
de plötzlich Augenzeuge der Tat. Er
habe einen Mann gesehen, der mit
einer Kette um sich geschlagen
habe, und einen anderen, der mit ei-
ner Stange schlug. Beide verloren
viel Blut, „es lief wie Wasser aus ei-
nem Wasserhahn“, sagt er ge-
schockt. Er habe den einen Mann
gefragt, ob er den Notruf wählen sol-
le – der bejahte, schleppte sich aber
einige Dutzend Meter weiter. Weite-
re Männer seien hinzugekommen,
„sie waren laut und aggressiv, ich
habe Angst bekommen und bin zu-
rück ins Haus“, berichtet der Zeuge.

Zeugensuche „Momentan ist alles
sehr frisch“, sagt Polizeisprecher
Daniel Fessler. Deshalb fallen seine

Auskünfte vage aus. Man könne
nicht klar sagen, was der Hinter-
grund war, wer Täter und Opfer ist
und wie viele Menschen involviert
waren. Zunächst sei man auf Zeu-
gensuche. Von fünf bis acht Beteilig-
ten ist die Rede. Die Polizei gründe-
te die Ermittlungsgruppe „Park“,
der 25 Beamte angehören. Am Frei-
tag kamen Polizisten aus Bruchsal
zur technischen Unterstützung und
Beweissicherung nach Heilbronn.
Hunde waren im Einsatz, auch Me-
talldetektoren. Ermittler befragten
erneut Zeugen.

Ein Zusammenhang zu einem Tö-
tungsdelikt im September vergan-
genen Jahres werde geprüft, sagt
Fessler. Damals war ein 70-jähriger
Mann schwer verletzt neben seinem

Fahrrad aufgefunden worden. Er
starb im Krankenhaus. Die Polizei
war zunächst von einem Unfall aus-
gegangen. Das Opfer der Tat ist
nach Angaben von Anwohnern
ebenfalls der Abhängigen-Szene zu-
zurechnen.

Bekannte Szene Der Alte Friedhof
ist bekannt als Treffpunkt für Alko-
hol- und Drogenabhängige. Leere
Bier- und Schnapsfalschen sind ge-
wohnter Anblick sowie Spritzen ent-
lang der Mauern. Der schmale Frau-
enweg hin zur Allee werde viel von
der Szene genutzt, schildert der Au-
genzeuge. In der Shell-Tankstelle
kauften die Abhängigen gerne ihren
Alkohol. „Wir geben keine Aus-
kunft“, heißt es dort.

Ab Montag nach
Schulfahrplan

HEILBRONN Nach dem Ende der
Osterferien verkehren die Bus- und
Bahnlinien im HNV-Land ab Mon-
tag, 12. April, wieder nach dem
Schulfahrplan. Auch wenn sich viele
Schulklassen im Home-Scooling be-
finden, sind beispielsweise die Schü-
ler der Abschlussklassen von wei-
terführenden Schulen im Präsenz-
unterricht. Diese Schüler werden in
den Schulen unterrichtet und auf die
Abschlussprüfungen vorbereitet.
Alle Fahrgäste sollten sich in ihrem
Fahrplan vergewissern, ob ihre Li-
nie zu den gewohnten Zeiten fährt.

Ausnahme hiervon sind die E-
Busse der Stadt Heilbronn sowie die
Schulverstärkerfahrten im Stadt-
verkehr Neckarsulm und im Regio-
nalverkehr –- diese entfallen. Weite-
re Informationen und aktuelle Ver-
kehrsmeldungen gibt es im Internet
unter h3nv.de. red

Innenkonzeption
Um die Konzeption des Turminnern
kümmert sich federführend der Ver-
ein Alt Wimpfen. Der Vereinsvorsit-
zende Günther Haberhauer wird in
der nächsten Sitzung des Gemeinde-
rats am 22. April die Pläne genauer
vorstellen. Doch so viel kann er bereits
verraten: „Die Leute kommen der
Aussicht wegen, deshalb wird es keine
Einrichtung wie in einem Museum ge-
ben“, erklärt der Stadtarchivar. Es
gehe vielmehr darum, den Besuchern
auf ihrem Weg nach oben Informatio-
nen zur Geschichte des Turms, zu
den Türmern und den Sanierungsar-
beiten zu geben. „Eventuell gibt es ein
paar Exponate zu den Bränden.“ fee

Außenproben
und Vorverkauf

starten
Freilichtspiele halten an Saison
fest – Erste Karten sind zu haben

Von unserer Redakteurin
Katharina Müller

NEUENSTADT Ein Theatersommer
wie die Mitglieder und Fans der
Freilichtspiele Neuenstadt es ge-
wohnt sind, wird es dieses Jahr zwar
nicht geben. Trotzdem setzt der Ver-
ein alles daran, den Zuschauern we-
nigstens eineinhalb Stunden unbe-
schwerte Zeit zu schenken, be-
schreibt Vorstandssprecher Andre-
as Großkopf die Beweggründe. Des-
halb fiel jetzt die Entscheidung:
„Wir gehen in Vollbetrieb.“ Das be-
deutet, dass der Kartenvorverkauf
am Montag, 12. April, wenn auch
eingeschränkt, startet, der Bühnen-
bau geht weiter, das Dach wird auf-
gebaut, und Proben finden in den
nächsten Tagen auch auf der Frei-
lichtbühne statt. Alles begleitet von
einem strengen Selbsttest- und Hy-
gienekonzept, das mit den Behör-
den abgestimmt ist. Dafür hat der
Verein viel Geld gesetzt.

Bremse „Wir werden alles machen,
um zu zeigen, dass wir wollen“, sagt
Andreas Großkopf. Das sei vor al-
lem auch für den Verein wichtig.
Trotzdem schwinge immer die Be-
fürchtung mit, dass noch einmal die
Bremse gezogen
werden müsse.
Eine Unterbre-
chung von einer
Woche wäre zu
kompensieren,
mehr aber auch
nicht. „Wenn es
so käme, wäre
das sehr enttäu-
schend“, fasst
Großkopf zusammen. Im Moment
hofften aber einfach alle, dass sich
der Aufwand am Ende auszahle und
das Publikum Verständnis dafür hat,
dass vieles nicht so möglich sei wie
vor Corona. Eine Premierenfeier
könne es zum Beispiel nicht geben,
auch stünden um einiges weniger
Karten zur Verfügung und ein Rah-
menprogramm rund um die eigentli-
chen Vorstellungen sei ebenfalls
nicht möglich.

Premiere Ab diesem Montag gibt es
nun für diejenigen Karten, die ihre
Tickets im Vorjahr behalten haben.
„Sie bekommen genau so viele, wie
sie letztes Jahr hatten“, betont Groß-
kopf. Es können nicht noch zusätzli-
che Karten gekauft werden. Ab dem
10. Mai bis 6. Juni bekommen die
Personen Karten, die sie 2020 ge-
spendet haben. Erst danach, wenige
Tage vor der Premiere, soll der offi-
zielle Verkauf starten. „Es kann sein,
dass nicht mehr viele Karten in den
freien Verkauf gehen. Dafür bitten
wir um Verständnis“, sagt Großkopf.
Man müsse aber abwarten, was die
Pandemie bis dahin zulasse. Die
Premiere des Stücks „Boeing, Boe-
ing“ ist am 11. Juni geplant.

Das macht
Mut

Begeisterung für
Technik wecken

HEILBRONN Der Girls’ Day und der
Boys’ Day gehen in die nächste Run-
de, diesmal pandemiebedingt virtu-
ell. Unternehmen und Hochschulen
öffnen am Donnerstag, 22. April,
9 Uhr, ihre Türen für Schülerinnen
und Schüler ab der fünften Klasse.

Auch die Hochschule Heilbronn
ist mit dabei. Aus vielen Technik-
und Informatik-Workshops können
sich die Mädchen einen aussuchen.
Sie können zum Beispiel „Als Ener-
giedetektivin den Energiefressern
auf der Spur sein“ oder „Roboter-
hände mit Gedanken steuern“.

Für die Jungs sorgt der Künzel-
sauer Campus der HHN mit seinem
Studiengang Betriebswirtschaft
und Sozialmanagement für ein kli-
scheefreies Angebot. Das Pro-
gramm zeigt zum Beispiel „Studie-
ren mit Tieren“.

Die Teilnahme ist kostenfrei, um
Anmeldung wird gebeten. Infos auf
www.hs-heilbronn.de/girlsday und
www.hs-heilbronn.de/boysday. red
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